
wo sonst der Kühler-„Grill“ ist den 
Verbrennungsmotoren brauchen, 
um die ganze verschwendete Energie 
des Motors wegzulüften. Das Kabel 
kann einfach entfernt und in der Ta-
sche im Kofferraum verstaut werden. 
Bei ersten Mal kann man sich von 
den einfachen Beschreibungen an 
der Box und im Auto-Handbuch im 
Handschuhfach helfen lassen. Per 
Knopfdruck wacht der Bordcomputer 
auf und schon kann die Schaltung in 
R gestellt werden, um rückwärts aus 
dem Parkplatz zu fahren. Aber bitte 
vorsichtig beschleunigen („Gas ge-
ben“ muss man ja nicht mehr), denn 
der Elektroantrieb zieht sehr sport-
lich an! Da kommen auch viel stärker 
motorisierte „Stinker“ nicht mit! Ich 
lasse das Radio aus, um die Ruhe zu 
genießen, lege aber einen quietschi-
gen „Kavalierstart“ hin – so zügig 
geht das Auto nach vorne. 

Auf der Autobahn ist bei 96 km/h 
Schluss, für Bundesstraßen völlig aus-
reichend, bis ich merke, dass es am 
eingeschalteten Eco-Modus liegt, der 
die Reichweite für vorsichtige Fahrer 

verlängert. Ohne „öko“ kommt man 
locker auf 130, mehr als die Auto-
bahn Heidelberg-Mannheim erlaubt, 
und die Beschleunigung ist noch flot-
ter. Ein Tempomat kann das Tempo 
halten, aber auch auf eine Höchst-
geschwindigkeit, z. B. Tempo 50, 
eingestellt werden – Knöllchen ade. 
Richtig Spaß macht das Spiel mit der 
Automatik: auf D wird beim Zurollen 
auf eine rote Ampel Energie in den 
Akku zurückgespeist, wo sonst der 
Motorwiderstand das Auto abbremst. 
Der Bordcomputer zeigt an wie der 
Strom zurückfließt und von dem hui-
ii-Sound zur Untermalung kann man 
süchtig werden. Bei freier Bahn oder 
leichtem Gefälle rollt das Auto bei N 
ewig weit und lautlos dahin. Komisch 
wie selten ein Motor bei vorausschau-
ender Fahrweise gebraucht wird.

Beim Möbelhaus, das öffentlich nur 
schlecht erreicht werden kann, sind 
die bestellten Kleinmöbel schnell 
abgeholt und verstaut. Der Zoe ist 
eben auch ein ganz normales Auto. 
Das Handy ist per Bluetooth schnell 
angeschlossen und schon kann frei 

telefoniert oder die eigene Musik ge-
hört werden. In Heidelberg wartet ein 
reservierter Parkplatz direkt an der 
Parkhausausfahrt auf den Stromer, 
und die Aufsicht schaltet die Ladebox 
frei. Nach einem Bummel durch die 
Hauptstraße geht es mit vollem Akku 
wieder zurück, nur die übliche Park-
gebühr ist zu bezahlen. Der zuerst 
vorsichtige Blick auf die Restkilome-
ter ist mit vollem Akku für die paar 
Kilometer nach Hause weg – jetzt 
bleibt der reine Genuss am lautlosen 
Fahren!
Fazit: Die Zeit ist reif, der Einstieg ins 
E-Zeitalter ist einfach wie nie. Für die 
täglichen Touren ist ein Stromer ideal, 
meine 1. Wahl. „Schwimmen Sie ge-
gen den Strom – mit Strom!“

Abspann: in der Stadt fahre ich weiter 
mit dem Rad, ohne Stau und Park-
platzsorgen und auf langen Strecken 
bleibt die Bahn mit Chauffeur der 
Favorit. IG

Straßen für Menschen  
– Aktionstag am 25. Juni 2016 in Wiesloch

Sind Sie schon einmal mit einem Elek-
troauto gefahren? Nein? Dann sollten 
Sie das nachholen, bevor Sie sich ein 
neues Auto kaufen!

Ich hatte mir einen halben Tag einen 
von mehreren Renault ZOE gemie-

tet, die Stadtmobil Rhein-Neckar 
gleich beim Schloss in Mannheim 
und in den Heidelberger Tiefgaragen 
Kraus und Poststraße stationiert hat. 
Zum Kleinwagentarif bekommen 
Sie ein gut ausgestattetes Automatik-
Fahrzeug, das Sie in den passenden 

Parkhäusern immer wieder kostenlos 
auftanken können, in 2 Stunden ist ein 
leerer Akku wieder voll, bereit für die 
nächsten 100 Kilometer.

Los geht´s: das Ladekabel steckt in 
der Wandbox und vorne am Auto, 

Endlich mal 
rumstromern 
– ein Fahrbericht

Lebensqualität in der Stadt – der VCD 
macht sich für die Rückeroberung der 
Straße für Menschen stark. Die Ver-
bindungsstrecke zwischen Stadtgale-
rie und Fußgängerzone in Wiesloch 
ist ein typisches Beispiel einer von 
Autos beherrschten Geschäftsstraße: 
Abgestellte Autos auf beiden Fahr-
bahnseiten und ungünstig abgestellte 
Fahrräder verengen den Gehweg. Alle 
Fraktionen des Gemeinderats und die 

Verwaltung betonen seit Jahren den 
dringenden Handlungsbedarf. Die 
VCD-Ortsgruppe hat jetzt die Initia-
tive ergriffen. Gemeinsam mit dem 
Stadtmarketing Wiesloch e.V. und 
der Stadtverwaltung wird dieser Ab-
schnitt der Hauptstraße am 25. Juni 
für einen Tag umgestaltet. Einfache 
Mittel, wie durchgehende Begrünung, 
zusätzliche Fahrradständer und ein-
zelne Bänke sollen zeigen, wie lebens-

wert diese Straße sein könnte. In den 
fließenden Verkehr werden wir dazu 
nicht eingreifen müssen. Infostände 
und andere Aktionen sollen zusätzli-
che Kunden und Passanten anlocken. 
Der VCD möchte mit dem Aktionstag 
den Anstoß geben zu einer öffentli-
chen Diskussion mit dem Ziel einer 
nachhaltigen Aufwertung dieses Stra-
ßenabschnitts.
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